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(57) Die Erfindung betrifft eine Antriebskreis-Bau-
gruppe (62) fiir einen hydraulischen Antriebskreis (1), mit
welchem eine Fahrzeugtir (4, 5) eines Omnibusses in
eine Offnungsrichtung (10) und eine SchlieRrichtung (11)
bewegt werden kann.

Erfindungsgemaf wird in dem Antriebskreis (1) so-
wohl die Stellung der Fahrzeugtiir (4, 5) tber einen Stel-
lungssensor (52, 53) erfasst als auch der Druck in einem
Offnungsleitungszweig (20) und in einem SchlieRlei-
tungszweig (18) Uber einen Drucksensor (41) erfasst.
Unter Berlicksichtigung der Ausgangssignale des Stel-
lungssensors (52, 53) und des Drucksensors (41) er-
zeugt eine Regeleinheit (47) an einem Steuerausgang
(50) ein Steuersignal, Gber welches die hydraulische Be-
aufschlagung des hydraulischen Antriebskreises (1) ge-
steuert wird. Beispielsweise kann flr den Fall, dass der
Stellungssensor (52) indiziert, dass eine Endlage der
Fahrzeugtir (4, 5) erreicht ist, aber der Drucksensor (41)
bereits einen Druckanstieg indiziert, darauf geschlossen
werden, dass eine Person von der Fahrzeugtlr (4, 5)
eingeklemmt wird.

Antriebskreis-Baugruppe fiir eine Fahrzeugtiir
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine hydraulische An-
triebskreis-Baugruppe, die dem Offnen und SchlieRen
mindestens einer Fahrzeugtir eines Fahrzeugs, bei-
spielsweise eines Omnibusses, dient. Die Erfindung be-
trifft auch eine Regeleinheit fir eine derartige hydrauli-
sche Antriebskreis-Baugruppe.

STAND DER TECHNIK

[0002] Herkémmliche Omnibusse sind Ublicherweise
mit Druckluftanlagen, beispielsweise einer pneumati-
schen Bremsanlage und/oder einem Luftfederungssy-
stem, ausgestattet. Konsistent zu derartigen vorhande-
nen Druckluftanlagen fanden in der Vergangenheit vor-
rangig pneumatische Stellantriebe fiir ein Offnen und
Schlieen der Fahrzeugtiiren des Omnibusses Einsatz.
[0003] DE 102006 031 477 B4 der Anmelderin offen-
bart einen pneumatischen Drehantrieb fiir schwenkbare
Fahrzeugtlren eines Omnibusses. In einem Gehause
des Drehantriebs ist eine Spindel verdrehbar und be-
grenzt axial verschieblich gelagert. Die Spindel durch-
setzt das Gehause, wobei ein freies, aus dem Gehause
auskragendes Wellenende mit der verschwenkbaren
Fahrzeugtlr gekoppelt ist. Der Drehantrieb besitzt eine
Doppel-Kolben-Zylinder-Einheit, in welcher ein einziger
Kolben auf beiden Stirnseiten entgegengesetzt wirkende
Druckraume begrenzt. Der Kolben ist in dem Zylinder
axial verschieblich, aber infolge von zwei den Kolben
durchsetzenden Fiihrungsstangen drehfest gefiihrt. Der
Kolbenist auch durchsetzt von einer Spindel. Die Spindel
steht mit dem Kolben in Wirkverbindung Gber zwei ge-
genuiber dem Kolben gelagerte und abgedichtete Rollen,
welche an gegeniberliegenden Schraubengangen der
Spindel abwalzen. Mit einer Verschiebung des Kolbens
infolge einer Veranderung der Druckbeaufschlagung der
Druckraume kann somit eine Drehbewegung der Spindel
verursacht werden, welche eine Schwenkbewegung der
zugeordneten Fahrzeugttir zur Folge hat. Infolge des Ei-
gengewichts der Fahrzeugtiir erfolgt hierbei keine Axial-
bewegung der Spindel. In einer mit der Schlief3stellung
der Fahrzeugtur korrelierenden Endlage des Kolbens er-
reichen die Rollen einen Auslaufbereich oder Anschlag
der Schraubengange. Eine weitere Druckbeaufschla-
gung des in Richtung dieser Endlage wirkenden Druck-
raums flihrt somit nicht zu einer weiteren Relativbewe-
gung zwischen Spindel und Kolben. Vielmehr hat diese
weitere Druckbeaufschlagung eine gemeinsame Axial-
bewegung von Kolben und Spindel zur Folge, die dazu
fuhrt, dass in der SchlieRstellung der Fahrzeugtiir die
Fahrzeugtir angehoben wird. Mit dieser Bewegung der
Fahrzeugtir vertikal nach oben kénnen Verriegelungs-
zapfen der Fahrzeugtir in entsprechende Aufnahmen
des Turrahmens eintreten, womit die Fahrzeugtir ver-
riegelt wird, so dass die Fahrzeugtiir wahrend einer Fahrt
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nicht klappern oder flattern kann. Eine entsprechende
vertikale Hubbewegung tritt ein, wenn wahrend der
SchlieRbewegung der Fahrzeugtiir die Bewegung der
Fahrzeugtur behindert wird, beispielsweise durch eine
die Fahrzeugtir blockierende Person. Wiinschenswert
ist eine Art "Endlagendampfung"”, welche bewirken soll,
dass die Bewegungsgeschwindigkeit der Fahrzeugtir
mit Anndherung an die Endlagen verringert ist. Hierzu
schlagt das genannte Patent vor, den Zugangsquer-
schnitt der Druckluft zu den Druckrdumen im Bereich der
Endlagen zu verringern oder zu drosseln.

[0004] DE 10 2010 002 625.5-23 der Anmelderin
schlagt anstelle des Einsatzes eines pneumatischen
oder elektrischen Stellantriebs fiir eine Fahrzeugtir ei-
nes Omnibusses eine hydraulische Stelleinrichtung vor,
mittels welcher die Fahrzeugtir in Offnungs- und
Schliefirichtung beaufschlagt werden kann. Bei dem
Stellantrieb erfolgt die Erzeugung einer Drehbewegung
einer Drehsaule der Fahrzeugtiir Gber ein antriebsfest
mit der Drehséule gekoppeltes Zahnrad, welches mit ei-
ner Zahnstange kAmmt. Eine Bewegung der Zahnstange
in Offnungs- oder SchlieRrichtung wird veranlasst durch
zwei hydraulische Druckrdume, welche jeweils in einem
Endbereich auf die Zahnstange in Offnungs- und
Schlief3richtung einwirken. Die Druckrdume werden ge-
speist Uber hydraulische Leitungszweige, die Uber eine
reversierbare Pumpe miteinander verbunden sind. Je
nach Antriebsrichtung der Pumpe wird somit das Hydrau-
likmedium von einem Druckraum in den anderen Druck-
raum gefoérdert und umgekehrt, was mit einer Offnungs-
und SchlieRbewegung der Fahrzeugtir einhergeht. Ne-
ben dem genannten rotatorischen Freiheitsgrad des
Zahnrades und der Drehsdule um eine Rotationsachse
besitzen die Antriebselemente der Fahrzeugtir auch ei-
nen translatorischen Freiheitsgrad in Richtung der Rota-
tionsachse, um mit einer Hubbewegung ein Anheben der
Drehsaule mit Fahrzeugtir zwecks Verriegelung der
Fahrzeugtir zu erméglichen. Fir die Erzeugung der ver-
riegelnden Hubbewegung ist eine weitere Hub-Kolben-
Zylinder-Einheit vorgesehen, welche mit hydraulischer
Beaufschlagung entgegengesetzt zu dem Eigengewicht
der Drehséule und der Fahrzeugtir in Hubrichtung wirkt.
Der Druckraum der in Hubrichtung wirkenden Hub-Kol-
ben-Zylinder-Einheit ist tber ein in Richtung des Druck-
raums der Hub-Kolben-Zylinder-Einheit 6ffnendes Riick-
schlagventil mit dem in Schliefrichtung wirkenden
Druckraum hydraulisch gekoppelt. Der Offnungsdruck
des Riickschlagventils ist dabei so eingestellt, dass fiir
kleine Driicke in dem Druckraum abseits der Schlie3-
Endlage das Riickschlagventil seine Sperrstellung be-
halt, wahrend mit Erreichen der Schlie3stellung und an-
steigendem Druck in dem in SchlieRrichtung wirkenden
Druckraum und dem zugeordneten SchlieBleitungs-
zweig das Rickschlagventil 6ffnet. Hiermit werden die
Erzeugung der Drehbewegung durch den Druckraum ei-
nerseits und die Erzeugung der Hubbewegung anderer-
seits zeitlich getrennt, so dass die Hubbewegung erst
nach dem Erreichen der SchlieRstellung eingeleitet wird.
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Entsprechendes gilt fir die Verbindung des Druckraums
der Hub-Kolben-Zylinder-Einheit tiber ein weiteres Riick-
schlagventil mit einer Drucksenke, um vor der Erzeugung
der Offnungsbewegung eine Entriegelung herbeizufiih-
ren: ausgehend von der verriegelten Schlie3stellung wird
das Riickschlagventil erst entsperrt, um eine Abfuhr des
Hydraulikfluids aus dem Druckraum der Hub-Kolben-Zy-
linder-Einheit zu ermdglichen, wenn der Druck in dem in
Offnungsrichtung wirkenden Druckraum ein Druck-
niveau erreicht hat, welches hdher ist als das Ubliche
Druckniveau fiir die Bewegung der Fahrzeugtiir in Off-
nungsrichtung fiir geléste Verriegelung.

[0005] Weitere mit einem Druckmittel betriebene Stel-
lantriebe fiir Fahrzeugturen, insbesondere Schwenktiir-
fligel, sind aus DE 27 27 506 C3 und EP 0 279 237 B2
bekannt.

[0006] AT 409 521 B offenbart eine hydraulische An-
triebskreis-Baugruppe mit einem doppelt wirkenden,
zwei entgegengesetzt wirkende Druckrdume aufweisen-
den Hydraulikzylinder, dessen Stellbewegung mit einer
verschwenkbaren Fahrzeugtir gekoppelt ist. Eine Be-
aufschlagung der Druckrdume erfolgt tiber einen Off-
nungsleitungszweig sowie einen Schlielleitungszweig,
die von einer hinsichtlich der Férderrichtung reversier-
baren Pumpe gespeist werden. Lineare Wegsensoren
an dem Hydraulikzylinder oder Drehsensoren an einer
Drehachse der Fahrzeugtir kénnen die Bewegung der
Fahrzeugtlr Uberwachen. Des Weiteren wird der Druck
des Hydraulikmediums in der Antriebskreis-Baugruppe
durch Drucksensoren (iberwacht. Mittels dieser Uberwa-
chung soll dann das Erreichen einer Endlage signalisiert
werden. Zuséatzlich soll ein Einklemmschutz oder ein An-
fahrschutz wahrend der normalerweise ungehinderten
Schwenkbewegung realisiert werden. Zwischen den
Druckraumen des Hydraulikzylinders ist ein Proportio-
nal-Halteventil eingesetzt, dessen Offnungsdruck iiber
ein Steuergeréat einstellbar ist. Nimmt das Proportional-
Halteventil eine Schlielstellung ein, kann durch alterna-
tives Versorgen der entgegengesetzt wirkenden Druck-
rdume des Hydraulikzylinders die automatische Betati-
gung der Fahrzeugtir erfolgen. Hingegen kann durch
Offnen des Proportional-Halteventils eine frei durch-
strombare Verbindung zwischen den beiden Druckrau-
men erfolgen, die ein Uberschieben des Hydraulikmedi-
ums ohne Pumpenleistung und somit eine manuelle Be-
wegung der Fahrzeugtlir ermdglicht. Hierbei kann der
Offnungsdruck des Proportional-Halteventils entspre-
chend der maximalen Gewichtsbelastung in der unguin-
stigsten Fahrzeugstellung ausgelegt sein, so dass bei
weiterer Druckiiberschreitung, beispielsweise beim Auf-
laufen der Fahrzeugtir auf ein Hindernis, das Proportio-
nal-Halteventil 6ffnet, womit (entsprechend einem me-
chanisch fest eingestellten Druckbegrenzungsventil) ein
einfacher Einklemmschutz und Beschadigungsschutz
realisiertist. Erganzend schlagt die Druckschrift vor, dass
Uber einen Sensor eine Fahrzeugneigung erfasst wird
oder ein Sensor die Bewegung der Fahrzeugtur erfasst,
wobei auch ein entlang des durchlaufenden Weges ver-
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anderlicher Momentenverlauf an der Fahrzeugtir be-
rucksichtigt werden kann, der sich aus den wechselnden
Hebelverhaltnissen und der Kinematik der Aufhadngung
der Fahrzeugtiir ergibt. Uber ein Steuersignal einer Steu-
ereinheit kann der Offnungsdruck des Proportional-Hal-
teventils so angepasst werden, dass eine Betatigung der
Fahrzeugtir immer mit derselben, die Bewegung verur-
sachenden Kraft erfolgt, womit sich eine konstante und
unter Umstanden auf ein Mindestmal} beschrankte Ein-
klemmekraft ergibt. Die Druckschrift schlagt auch vor, Giber
Drucksensoren und/oder einen Wegaufnehmer einen
manuellen Zug oder Druck auf die Fahrzeugtur festzu-
stellen. Uber ein Steuergerat wird dann das Druckniveau
in den Druckkammern so eingestellt, dass sich ein ma-
ximaler Arbeitsdruck ergibt, der gerade nicht zur Betati-
gung der Fahrzeugtur durch den Hydraulikzylinder aus-
reicht, sehr wohl aber dessen manuelle Betatigung mit
injeder Lage und Stellung der Fahrzeugtur variabler Kraft
unterstltzt. Der Benutzer kann dann in jeder Lage der
Fahrzeugtir die Fahrzeugtir manuell mit konstanter
Kraft bewegen, was beispielsweise von Vorteil ist bei ei-
nem nahe dem Fahrzeug parkenden anderen Fahrzeug,
welches bei automatischer Betatigung der Tir bescha-
digt werden kénnte.

[0007] Weiterer Stand der Technik ist aus AT 409 656
B bekannt.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine insbesondere hinsichtlich

- der Betriebssicherheit,

- der Gewahrleistung von vorgegebenen Stellungen
der Fahrzeugtur,

- des Offnungs- und SchlieRverlaufs,

- der Offnungs- und SchlieRkrafte,

- der Komplexitat des Aufbaus,

- des Montageaufwandes und des Aufwandes an
Sensoren und/oder

- der Erkennung von Stérungen oder Notfallsituatio-
nen

verbesserte hydraulische Antriebskreis-Baugruppe zum
Offnen und SchlieRen mindestens einer Fahrzeugtr,
beispielsweise eines Omnibusses, vorzuschlagen.

LOSUNG

[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungsge-
maf mit den Merkmalen des unabhéngigen Patentan-
spruchs 1 geldst. Weitere Ausgestaltungen dieser L6-
sung ergeben sich entsprechend den abhéngigen Pa-
tentansprlichen 2 bis 16.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0010] Erfindungsgemaf wird zunéchst anstelle eines
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rein elektrischen Antriebskreises oder eines pneumati-
schen Antriebskreises eine Antriebskreis-Baugruppe
eingesetzt, welche hydraulisch betrieben wird. Gegen-
Uber einem pneumatischen Stellantrieb kann mit einem
hydraulischen Stellantrieb ein anderes Offnungs- und
SchlielRverhalten der Fahrzeugtiir erreicht werden. Pro-
blematisch bei pneumatischen Stellantrieben sind bei-
spielsweise die federnden Eigenschaften des Pneuma-
tikmediums, welche dazu flihren kénnen, dass eine aus-
schliellich pneumatisch gesicherte Stellung der Fahr-
zeugtur, beispielsweise die Schlief3stellung, bei einwir-
kenden Kraften unter elastischer Beaufschlagung des
Pneumatikmediums auf unerwiinschte Weise verlassen
wird. Dies hat insbesondere zur Folge, dass die Fahr-
zeugtur mit hydraulischem Stellantrieb eine verringerte
Neigung zu einem Klappern oder Flattern wahrend der
Fahrt besitzt. Wahrend dennoch durchaus mdglich ist,
dass mit der erfindungsgeméafen hydraulischen An-
triebskreis-Baugruppe weiterhin eine Verriegelung der
Fahrzeugtur erfolgt, ist mit Einsatz der hydraulischen An-
triebskreis-Baugruppe unter Umstanden sogar ermdg-
licht, dass auf eine Verriegelung der Fahrzeugtir, die
konstruktiv aufwendig ist, ganzlich verzichtet wird, wah-
rend eine Sicherung der Schlielstellung durch das Hy-
draulikmedium und den hydraulischen Stellantrieb er-
folgt.

[0011] ErfindungsgemaR besitzt die hydraulische An-
triebskreis-Baugruppe mindestens einen hydraulischen
Leitungszweig, der mit einem Druckraum eines hydrau-
lischen Aktuators verbindbar ist oder verbunden ist. Mit
Beaufschlagung dieses hydraulischen Aktuators kann ei-
ne Beaufschlagung der Fahrzeugtiir in Offnungs- oder
Schliefrichtung erfolgen. Hierbei sind im Rahmen der
vorliegenden Erfindung beliebige Ausgestaltungen des
mindestens einen Aktuators moglich. Beispielsweise
kann lediglich ein Aktuator lediglich mit einem Druckraum
ausgestattet sein, welcher gegen eine Feder arbeitet, so
dass die nicht mit Druckbeaufschlagung des Aktuators
erzeugte Bewegung des Aktuators durch die Feder ver-
anlasst wird. Vorzugsweise finden aber zwei Leitungs-
zweige mit zugeordneten Druckrdumen eines Aktuators
Einsatz, die dann mit Druckbeaufschlagung jeweils fir
die Erzeugung von Kréften und/oder Bewegungen in Off-
nungs- und Schliefrichtung zustandig sind. Hierbei kon-
nen auch Aktuatoren mit den Druckrdumen flr die beiden
genannten Richtungen separat voneinander ausgebildet
sein. Vorzugsweise finden aber doppelt wirkende Aktua-
toren Einsatz, wodurch sich eine besonders kompakte
Ausgestaltung ergibt.

[0012] Die erfindungsgemafRie hydraulische Antriebs-
kreis-Baugruppe besitzt eine elektronische Regeleinheit.
Die elektronische Regeleinheit verfugt Uber einen Steu-
erausgang. Uber den Steuerausgang ist die Drehzahl
des elektrischen Antriebsaggregates regelbar, womit da-
mit auch eine Regelung der Forderleistung oder des For-
der-Volumenstroms der Pumpe erfolgt und eine Rege-
lung der hydraulischen Beaufschlagung mindestens ei-
nes Leitungszweigs, vorzugsweise sowohl des Off-
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nungsleitungszweigs als auch des SchlieRleitungs-
zweigs, erfolgt. Letztendlich erfolgt damit Giber den Steu-
ereingang auch die Regelung des Offnungs- und
SchlielRverhaltens der Fahrzeugtr.

[0013] Darlber hinaus besitzt die elektronische Regel-
einheit der erfindungsgemafen hydraulischen Antriebs-
kreis-Baugruppe zwei Eingangsanschlisse, die jeweils
separat oder als kombinierter Anschluss ausgebildet
sein kdnnen, die eine externe Schnittstelle der hydrauli-
schen Antriebskreis-Baugruppe bilden kénnen oder als
interner Anschluss der Regeleinheit im Inneren der An-
triebskreis-Baugruppe ausgebildet sein kdnnen.

[0014] Ein Eingangsanschluss der elektronischen Re-
geleinheit ist mit einem Stellungssensor verbindbar oder
verbunden, der unmittelbar oder mittelbar die Stellung
der Fahrzeugtur oder eines mit der Fahrzeugtur gekop-
pelten Antriebselements erfasst. Hierbei umfasst der pa-
tentgemafe "Stellungssensor” einen beliebigen Sensor,
der binar, digital oder analog eine Stellung der Fahrzeug-
tur erfasst. Um lediglich einige nicht beschrankende Bei-
spiele zu nennen, kann es sich bei dem Stellungssensor
um einen Endlagenschalter, einen Drehwinkelsensor, ei-
nen Wegsensor o. a. handeln.

[0015] Dem anderen Eingangsanschluss der elektro-
nischen Regeleinheit wird ein Signal zugefuhrt, welches
der elektrischen Beaufschlagung des elektrischen An-
triebsaggregates der Pumpe entspricht. Bei dieser elek-
trischen Beaufschlagung handelt es sich beispielsweise
um einen Strom des elektrischen Antriebsaggregates,
eine Spannung oder eine elektrische Leistungsaufnah-
me des elektrischen Antriebsaggregates oder eine hier-
mit korrelierende GréRRe. Dieser Ausgestaltung liegt die
Erkenntnis zugrunde, dass die elektrische Beaufschla-
gung des elektrischen Antriebsaggregates nicht nur von
dem Steuersignal an dem Steuerausgang der elektroni-
schen Regeleinheit, Uber welches die Regelung der
Drehzahl des elektrischen Antriebsaggregates erfolgt,
abhangig ist. Vielmehr &ndert sich die elektrische Beauf-
schlagung des elektrischen Antriebsaggregates der
Pumpe je nach Betriebszustand der hydraulischen An-
triebskreis-Baugruppe. Um lediglich ein Beispiel zu nen-
nen, erfordert ein hdherer ausgangsseitiger Druck der
Pumpe, also beispielsweise ein héherer Druck in dem
Offnungsleitungszweig und/oder in dem SchlieRleitungs-
zweig, fur dieselbe Drehzahl des elektrischen Antriebs-
aggregates eine hdhere elektrische Beaufschlagung als
dies der Fall ist fir einen kleineren ausgangsseitigen
Druck der Pumpe. Erfindungsgeman kann somitdie elek-
trische Beaufschlagung als Hilfsgrée oder Indiz fir den
ausgangsseitigen Druck der Pumpe, also auch dem
Druck in einem Offnungsleitungszweig, einem
SchlieRleitungszweig oder einem Druckraum, genutzt
werden. Ohne dass dies zwingend der Fall ist, kann sogar
ein Drucksensor durch die erfindungsgeméale Ausge-
staltung in der hydraulischen Antriebskreis-Baugruppe
entbehrlich gemacht werden.

[0016] ErfindungsgemaR ist die Regeleinheit mit Steu-
erlogik ausgestattet oder derart programmiert, dass die-
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se ein Steuersignal an dem Steuerausgang erzeugt. Die-
ses Steuersignal kann zur Regelung der elektrischen Be-
aufschlagung des Antriebsaggregats der Pumpe oder
unmittelbar zur elektrischen Beaufschlagung und damit
zur Regelung der hydraulischen Beaufschlagung des
mindestens einen hydraulischen Leitungszweigs, vor-
zugsweise von beiden hydraulischen Leitungszweigen,
genutzt werden. Hierbei nutzt die erfindungsgemalie
Ausgestaltung die Erkenntnis aus, dass es fiir einen op-
timalen Betrieb der hydraulischen Antriebskreis-Bau-
gruppe nicht ausreichend ist, wenn die Regeleinheit die
elektrische Beaufschlagung des Antriebsaggregates der
Pumpe und damit die hydraulische Beaufschlagung le-
diglich auf Grundlage des Signals des Stellungssensors
regelt. Es hat sich aber auch gezeigt, dass es ebenso
wenig ausreichend ist, die hydraulische Beaufschlagung
lediglich auf Grundlage des Signals eines Drucksensors
(oder der elektrischen Beaufschlagung des elektrischen
Antriebsaggregates) zu regeln. Vielmehr hat die Erfin-
dung erkannt, dass eine verbesserte Regelung nur még-
lich ist, wenn die Steuerlogik der Regeleinheit sowohl
das Signal des Stellungssensors der Fahrzeugtir als
auch das Signal der elektrischen Beaufschlagung des
elektrischen Antriebsaggregates, welches mit dem
Druck korreliert, verarbeitet. Fr die Art der Verarbeitung
dieser beiden Signale gibt es vielfaltige Moglichkeiten.
Um lediglich einige Beispiele zu nennen, kann die Re-
geleinheit in ausgewahlten Betriebssituationen das Si-
gnal des Stellungssensors zur Regelung der Antriebs-
drehzahl und in anderen Betriebssituationen das Signal
der elektrischen Beaufschlagung des Antriebsaggrega-
tes flr die Regelung der Antriebsdrehzahl des Antriebs-
aggregates heranziehen und/oder fiir eine Regelung der
Antriebsdrehzahl des Antriebsaggregates in derselben
Betriebssituation beide Signale heranziehen und aus
diesen gemeinsam das Steuersignal fiir die Antriebs-
drehzahl erzeugen. Ein weiteres Beispiel einer erfin-
dungsgemafien Ausgestaltung kann darin bestehen,
dass grundsatzlich die Regelung der Antriebsdrehzahl
auf Grundlage eines der genannten Signale erfolgt, wéh-
rend (iber das andere Signal eine Uberwachung erfolgt,
um den ordnungsgemalen Betrieb der hydraulischen
Antriebskreis-Baugruppe zu Uberwachen, eine Fehler-
anzeige zu erzeugen und/oder noffalls einen Notbe-
triebsmodus der hydraulischen Antriebskreis-Baugrup-
pe einzuleiten.

[0017] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindung besitzt
die Regeleinheit einen zusatzlichen Eingangsanschluss,
der mit einem Drucksensor verbindbar oder verbunden
ist. Dieser Drucksensor kann der Erfassung des Drucks
in einem der Druckrdume oder eines Differenzdrucks
zwischen den Druckrdumen dienen, wobei der Druck-
sensor auch binér, insbesondere als Druckschalter mit
einer Umschaltung bei einem vorgegebenen Schwellen-
wert, digital oder analog arbeiten kann. Hierbei kann der
Druck in dem Druckraum unmittelbar tber den Druck-
sensor oder mittelbar, indem beispielsweise ein Druck in
einem Leitungszweig zu dem Druckraum gemessen
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wird, gemessen werden. Fir diese Ausgestaltung der
Erfindung wird das Steuersignal an dem Steuerausgang
der Regeleinheit zur Regelung der Drehzahl des elektri-
schen Antriebsaggregates zusatzlich von dem Signal
des Drucksensors abhangig gemacht, wodurch bei-
spielsweise eine redundante oder exaktere Erfassung
der Betriebssituation erméglicht ist, eine Uberwachung
von Betriebsstellungen von Ventilen innerhalb der An-
triebskreis-Baugruppe und dhnliches erfolgen kann.
[0018] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist in
der hydraulischen Antriebskreis-Baugruppe ein Off-
nungsleitungszweig vorhanden. An diesen Offnungslei-
tungszweig ist ein in Offnungsrichtung wirkender Druck-
raum anschlieBbar oder angeschlossen. Des Weiteren
ist ein SchlieBleitungszweig vorhanden, an welchen ein
in SchlieRrichtung wirkender Druckraum anschlieRbar
oder angeschlossen ist. Es versteht sich, dass auch ein
Offnungsleitungszweig und/oder ein SchlieRleitungs-
zweig fur die hydraulische Beaufschlagung von mehre-
ren Druckrdumen, die unterschiedlichen Fahrzeugtiiren
zugeordnet sind, verantwortlich sein kann.

[0019] Durchaus mdglich ist, dass die Druckverhalt-
nisse in dem Offnungsleitungszweig und dem
SchlieRleitungszweig Uber unterschiedliche Druckquel-
len und Drucksenken veranderbar sind. Ebenfalls még-
lich ist aber auch, dass lediglich eine Druckquelle, ins-
besondere eine immer in eine Férderrichtung arbeitende
Pumpe, eingesetzt ist, die liber eine umschaltbare Ven-
tileinrichtung den Offnungsleitungszweig oder den
SchlieBleitungszweig mit Hydraulikfluid unter Druck be-
aufschlagen kann, wahrend der andere Druckraum mit
einer Drucksenke verbunden wird. In einer bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung ist allerdings zwischen den
Offnungsleitungszweig und den SchlieRleitungszweig ei-
ne Pumpe zwischenschaltbar oder zwischengeschaltet.
Die Regeleinheit erzeugt an dem Steuereingang ein
Steuersignal, mittels dessen die Pumpe umschaltbar ist
von einer Férderung in eine Offnungsrichtung in eine For-
derungineine Schliel3richtung und umgekehrt. Dies stellt
eine besonders einfache, aber effiziente Ausgestaltung
der Versorgung der hydraulischen Antriebskreis-Bau-
gruppe mit dem unter Druck stehenden Hydraulikfluid
dar.

[0020] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
hydraulische Beaufschlagung mindestens eines Lei-
tungszweigs regelbar durch eine Veranderung der An-
triebsdrehzahl des elektrischen Antriebsaggregates der
Pumpe. Hierbei kann die Regeleinheit unterschiedliche
diskrete Werte flr die Antriebsdrehzahl aussteuern, ins-
besondere zwei, drei oder vier unterschiedliche Antriebs-
drehzahlen. Es versteht sich, dass auch eine kontinuier-
liche Aussteuerung einer Antriebsdrehzahl des elektri-
schen Antriebsaggregates der Pumpe erfolgen kann.
[0021] Mdglich ist, dass lediglich einem Leitungs-
zweig, also dem Offnungsleitungszweig oder dem
Schliel3leitungszweig oder den zugeordneten Druckréu-
men, ein Drucksensor zugeordnet ist, wobei ebenfalls
méglich ist, dass sowohl im Offnungsleitungszweig als
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auch im SchlieRleitungszweig jeweils ein Drucksensor
vorhanden ist. Fur eine besondere Ausgestaltung der Er-
findung kann aber die Erfassung des Drucks sowohl in
dem Offnungsleitungszweig als auch in dem SchlieRlei-
tungszweig erfolgen, obwohl lediglich ein Drucksensor
eingesetzt ist: Fur diese Ausgestaltung ist zwischen den
Offnungsleitungszweig und den SchlieRleitungszweig
ein Ventil zwischengeschaltet oder zwischenschaltbar.
Dieses Ventil verbindet den Drucksensor je nach Be-
triebszustand oder hydraulische Beaufschlagung des
Offnungsleitungszweigs und/oder des SchlieRleitungs-
zweigs mit dem Offnungsleitungszweig oder SchlieRlei-
tungszweig. Hierbei kann ein derartiges Ventil beispiels-
weise in Abhangigkeit des Drucks in den genannten Lei-
tungszweigen umgeschaltet werden. Méglich ist auch,
dass das Ventil elektrisch umgeschaltet wird in Abhan-
gigkeit von einem Steuersignal der Regeleinheit. Um hier
lediglich ein mdgliches Beispiel zu nennen, kann die Re-
geleinheit das Ventil so ansteuern, dass das Ventil je
nach Foérderrichtung der reversierbaren Pumpe, die zwi-
schen die Leitungszweige zwischengeschaltet ist, einen
der genannten Leitungszweige mit dem Drucksensor
verbindet.

[0022] Eine besonders einfache Ausgestaltung dieses
Lésungsgedankens ergibt sich, wenn das Ventil als
Wechselventil ausgebildet ist, welches zwei Eingdnge
und einen Ausgang besitzt. Hierbei ist erfindungsgeman
ein erster Eingang des Wechselventils mit dem Off-
nungsleitungszweig verbunden, wahrend ein zweiter
Eingang des Wechselventils mit dem SchlieRleitungs-
zweig verbunden ist. Der Ausgang des Wechselventils
ist dann mit dem Drucksensor verbunden. Das Wechsel-
ventil verbindet auf besonders einfache Weise den Aus-
gang mit dem Eingang, dessen Druck gerade groRer ist
als der Druck an dem anderen Eingang. Dies kann ohne
zusatzliche Steuerungsmallnahmen der Regeleinheit
zuverlassig gewahrleistet werden.

[0023] Ineinermdglichen Ausgestaltung der Erfindung
ist der Druck in den Druckrdumen und den Leitungszwei-
gen gesichert, beispielsweise Uber Ruckschlagventile,
wenn keine Veranderung der Stellung der Fahrzeugtiir
gewinscht ist. Dennoch muss, auch bei einem Ausfall
beispielsweise der elektrischen Komponenten des hy-
draulischen Antriebskreises, eine manuelle Notbetati-
gung mdglich sein, um immer gewahrleisten zu kénnen,
dass die Fahrzeugtiir geschlossen, insbesondere aber
auch gedffnet werden kann. Dies kann in einer Ausge-
staltung der Erfindung gewahrleistet werden, in dem ein
manuell betatigbares Handbetatigungsventil vorhanden
ist. Das Handbetéatigungsventil verbindetin einer manuell
herbeigefiinrten Notbetatigungsstellung den Offnungs-
leitungszweig mit dem SchlieRleitungszweig, um die zu-
vor genannte Drucksicherung aufzuheben. Werden dann
manuelle Krafte auf die Fahrzeugtir aufgebracht, schie-
ben diese Krafte das Hydraulikfluid von einem Druck-
raum uber die zugeordneten Leitungszweige und das
Handbetéatigungsventil in den anderen Druckraum, wo-
mit manuell eine Offnungs- und SchlieRbewegung her-
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beigefiihrt werden kann. Die fiir die manuelle Bewegung
der Fahrzeugtiir mit manueller Uberfiihnrung des Hand-
betétigungsventils in der Notbetatigungsstellung manu-
elle aufzubringenden Offnungs- und SchlieRkrafte hén-
gen ab von den hydraulischen Eigenschaften des Hy-
draulikfluids und der Dimensionierung der hydraulischen
Komponenten und der Leitungsquerschnitte. Mit groRe-
rer Drosselwirkung fir die Bewegung des Fluids zwi-
schen den beiden genannten Druckrdumen erhéht sich
die manuell auf die Fahrzeugtiir zum Offnen und Schlie-
Ren aufzubringende Kraft.

[0024] Inweiterer Ausgestaltung der erfindungsgema-
en hydraulischen Antriebskreis-Baugruppe ist der
Druck in dem Offnungsleitungszweig und/oder der Druck
in dem SchlieRleitungszweig Uber ein entsperrbares
Sperrventil, insbesondere ein entsperrbares Riick-
schlagventil, gesichert. Wahrend bspw. auch ein durch
die Regeleinheit elektrisch angesteuertes oder elektro-
hydraulisch vorgesteuertes Entsperren des Sperrventils
von der vorliegenden Erfindung umfasst ist, erfolgt vor-
zugsweise eine automatisierte Entsperrung des Sperr-
ventils oder Rickschlagventils in Abhangigkeit von ei-
nem Druck in dem Offnungsleitungszweig oder
SchlieRleitungszweig, wobei im einfachsten Fall eine hy-
draulische Entsperrung mit Uberschreiten eines Schwel-
lenwertes des Drucks in dem genannten Leitungszweig
erfolgt.

[0025] Wahrend durchaus mdglich ist, dass die hy-
draulische Antriebskreis-Baugruppe lediglich Anschlis-
se besitzt, welche mit dem Eingang und Ausgang einer
reversierbaren Pumpe koppelbar sind, ist in weiterer
Ausgestaltung der Erfindung in die Antriebskreis-Bau-
gruppe eine Pumpe integriert, welche je nach anliegen-
dem Steuersignal an dem Steuerausgang der elektroni-
schen Regeleinheit reversierbar ist.

[0026] Ein weiterer Aspekt der Erfindung widmet sich
der konstruktiven Ausgestaltung des Stellungssensors.
Fir diesen Vorschlag der Erfindung ist der Stellungssen-
sor mit einem entsprechend der Verdrehung einer Dreh-
saule der Fahrzeugtlr betatigten Potentiometer ausge-
bildet. Hierbei kann das Potentiometer selber Bestandteil
der erfindungsgemafRen hydraulischen Antriebskreis-
Baugruppe sein. Ebenfalls mdéglich ist, dass ein Aus-
gangssignal eines derartigen Stellungssensors einem
elektrischen Anschluss der elektronischen Regeleinheit
zugefihrt ist. Ebenfalls denkbar ist, dass der Aktuator
Uber geeignete Leitungen und Anschlisse mit der hy-
draulischen Antriebskreis-Baugruppe verbunden ist. In
einer Ausfuhrungsform der Erfindung ist der Aktuator al-
lerdings integrierter Bestandteil der erfindungsgemafen
Antriebskreis-Baugruppe.

[0027] Weitere Ausgestaltungen der Erfindungen wid-
men sich der Ausgestaltung der Steuerlogik, die in der
elektronischen Regeleinheitimplementiertist, um die An-
triebsdrehzahl des elektrischen Antriebsaggregates zu
regeln:

Fir eine Ausgestaltung berlicksichtigt die Steuerlo-
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gik fir die Regelung auch das Ausgangssignal des
Stellungssensors.

- Hierbei kann die Antriebsdrehzahl verringert
werden wenn das Ausgangssignal des Stel-
lungssensors indiziert, dass eine Anndherung
der Fahrzeugtur an eine Endlage der Fahrzeug-
tur erfolgt, um zu vermeiden, dass die Fahrzeug-
tir mit voller Geschwindigkeit in der Endlage an
einem Fahrzeugrahmen u. &. anschlagt.

- Alternativ oder zuséatzlich kann die Antriebs-
drehzahl auf Null reduziert werden, wenn eine
Endlage der Fahrzeugtir erreicht ist.

- Ebenfalls méglich ist, dass die Steuerlogik der-
art ausgebildet ist, dass die Antriebsdrehzahl in
Abhangigkeit von dem Ausgangssignal des
Stellungssensors, also letztendlich in Abhéngig-
keit von der Stellung der Fahrzeugtr, geregelt
wird.

- Alternativ oder kumulativ ist es auch mdglich,
dass eine Ubliche konstante oder veranderliche
Antriebsdrehzahl fiir einen Normalbetrieb in ei-
ne Defekt-Antriebsdrehzahl geandert wird mit
veranderten Druckverhaltnissen oder verander-
ten Volumenstrom-Verlaufen. Dies kann auto-
matisiert eingeleitet werden, wenn das Aus-
gangssignal des Stellungssensors indiziert,
dass die Stellung der Fahrzeugtir auRerhalb ei-
ner Endlage ist, aber ein Geschwindigkeitssi-
gnal fur eine Stellungs&nderung der Fahrzeug-
tur einen Schwellenwert unterschreitet oder ei-
nen Nulldurchgang hat. Das Geschwindigkeits-
signal der Stellungsanderung der Fahrzeugtir
kann Uber einen separaten Sensor erfasst wer-
den. Ebenfalls mdglich ist, dass dieses aus der
ersten zeitlichen Ableitung des Ausgangssi-
gnals des Stellungssensors erzeugt wird. Letzt-
endlich wird mit den letztgenannten Auswerte-
schritten ausgewertet, ob die Fahrzeugtir die
Offnungs- oder SchlieRgeschwindigkeit verrin-
gert, obwohl die Fahrzeugtir keine Endlage er-
reicht hat. Dieses kann als Indiz gewertet wer-
den, dass eine Person in der Fahrzeugtir ein-
geklemmt ist oder ein anderweitiges Hindernis
im Antrieb der Fahrzeugttr oderim Bewegungs-
bereich der Fahrzeugtir die Offnungs- oder
SchlieBbewegung behindert.

Fir eine weitere Ausgestaltung der Steuerlogik er-
folgt die Regelung der Antriebsdrehzahl auch in Ab-
hangigkeit des Ausgangssignals eines Drucksen-
sors.

- Mdglich ist hierbei, dass mit einem Druckabfall
in mindestens einem Leitungszweig auf einen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Defekt geschlossen wird, beispielsweise eine
Leckage einer hydraulischen Leitung, die den
Druckabfall verursacht. Beispielsweise kann
durch die Steuerlogik der Druck mit einem
Schwellenwert verglichen werden und mit Un-
terschreiten des Schwellenwerts auf den Defekt
geschlossen werden. Bei einem derartigen er-
kannten Defekt kann eine Federmeldung in
Form eines akustischen oder optischen Signals
fur den Bediener oder Fahrer erzeugt werden.
Ebenfalls kann eine veranderte Betriebsweise
der hydraulischen Antriebskreis-Baugruppe er-
folgen, insbesondere eine Reduzierung der An-
triebsdrehzahl oder eine Abschaltung einer
Pumpe erfolgen. Méglich ist auch, dass in die-
sem Fall eine automatische Verbindung zwi-
schen dem Offnungsleitungszweig und dem
Schlielleitungszweig erfolgt, um zumindest ei-
ne manuelle Offnung oder SchlieRung der Fahr-
zeugtlr noch zu ermdglichen.

- Fur eine weitere Ausgestaltung der Erfindung
wird ein Druckanstieg durch die Steuerlogik
Uberwacht. Ein derartiger Druckanstieg kann als
Indiz dafiir ausgewertet werden, ob ein Wider-
stand fir die Bewegung der Fahrzeugtir vor-
handen ist oder eine Person durch die Fahr-
zeugtir eingeklemmt wird. Auch hier kann fir
die einfachste Ausgestaltung dieses Gedan-
kens mittels der Regeleinheit und der Steuerlo-
gik Uberwachtwerden, ob ein Druckanstieg tber
einen Schwellenwert erfolgt.

Fir eine weitere Ausgestaltung der Steuerlogik er-
folgt die Regelung der Antriebsdrehzahl des elekiri-
schen Antriebsaggregats der Pumpe in Abhangig-
keit des Signals an dem Eingangsanschluss, wel-
ches der elektrischen Beaufschlagung des Antriebs-
aggregates der Pumpe entspricht. Hierbei wird an-
stelle der Auswertung eines Druckabfalls oder eines
Druckanstieges wie zuvor beschrieben das Signal
fur die elektrische Beaufschlagung des Antriebsag-
gregates entsprechend genutzt.

Fir eine weitere Ausgestaltung der Steuerlogik er-
folgt die Regelung der Antriebsdrehzahl sowohl in
Abhangigkeit des Ausgangssignals des Stellungs-
sensors als auch in Abhangigkeit des Signals an
dem Eingangsanschluss, welches der elektrischen
Beaufschlagung des Antriebsaggregates der Pum-
pe entspricht. Stellt beispielsweise die Steuerlogik
eine erhohte elektrische Beaufschlagung des An-
triebsaggregates der Pumpe fest, wahrend gleich-
zeitig ein Ausgangssignal des Stellungssensors vor-
liegt, welches indiziert, dass sich die Fahrertlr nicht
in einer Endlage befindet, so wertet die Steuerlogik
dies als Indiz daflir aus, dass ein Einklemmen einer
Person erfolgt oder die Fahrertiir an ein Hindernis
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anst6t oder der Antriebsmechanismus anderweitig
blockiert ist. Wird hingegen eine verringerte elektri-
sche Beaufschlagung des Antriebsaggregates der
Pumpe festgestellt, wahrend gleichzeitig ein Aus-
gangssignal des Stellungssensors vorliegt, welches
indiziert, dass sich die Fahrertlir noch nicht in einer
Endlage befindet, kann auf eine Leckage oder einen
anderweitigen entsprechenden Defekt geschlossen
werden. Somit kann erfindungsgemaf in den beiden
genannten Betriebssituationen unterschieden wer-
den, ob ein Anstieg der elektrischen Beaufschlagung
des Antriebsaggregates darauf zurlickzufiihren ist,
dass die Fahrzeugttir eine Endlage erreicht hat oder
aber die Fahrzeugtir abseits der Endlage blockiert
ist, was bei alleiniger Auswertung eines Signals ei-
nes Drucksensors nicht moglich ware. Méglich ist,
dass die genannten Betriebssituationen dann Uber
die Regeleinheit genutzt werden, um automatisiert
entsprechende geeignete MalRnahmen einzuleiten,
beispielsweise ein erneutes Offnen oder SchlieRen
der TUr, die Erzeugung eines optischen oder akusti-
schen Warnsignals o. a.

Fur eine besondere Ausgestaltung der Erfindung ist
die Steuerlogik der elektronischen Regeleinheit ge-
eignet ausgestaltet, um in Abhangigkeit des Signals
an dem Eingangsanschluss, welches der elekiri-
schen Beaufschlagung des Antriebsaggregates der
Pumpe entspricht, eine Kalibrierung eines Druck-
sensors und/oder eine Funktionsprifung eines
Drucksensors durchzufiihren. Um lediglich nicht be-
schrankendes Beispiel zu nennen, kann bei bekann-
tem maximalen ausgangsseitigem Druck der Pumpe
maximaler Druck in der Antriebskreis-Baugruppe
aufgebaut werden. Das dann vorliegende Signal des
Drucksensors kann mit bekanntem Maximaldruck
der Pumpe zur Kalibrierung eingesetzt werden. Es
versteht sich, dass auch komplexere Druckverlaufe
zur Kalibrierung herangezogen werden kénnen. Bei-
spielsweise kann mit einem Befiillen der Antriebs-
kreis-Baugruppe, unter Umstédnden auch bei einer
Erstinbetriebnahme, ein Druckanstieg in bekannter
Abhangigkeit von der Zeit zur Kalibrierung des
Drucksensors verwendet werden. Daruber hinaus
kann die Funktionsprifung eines Drucksensors da-
durch erfolgen, dass beispielsweise mittels der
Uberwachung der elektrischen Beaufschlagung des
Antriebsaggregates der Pumpe detektiert wird, dass
in der Antriebskreis-Baugruppe Druck vorhandeniist,
wahrend dann bei ausbleibendem Signal des Druck-
sensors darauf geschlossen werden kann, dass der
Drucksensor defekt ist.

[0028] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Patentanspriichen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Die in der Beschreibungs-
einleitung genannten Vorteile von Merkmalen und von
Kombinationen mehrerer Merkmale sind lediglich bei-
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spielhaft und kénnen alternativ oder kumulativ zur Wir-
kung kommen, ohne dass die Vorteile zwingend von er-
findungsgemaRen Ausfihrungsformen erzielt werden
missen. Weitere Merkmale sind den Zeichnungen - ins-
besondere den dargestellten Geometrien und den rela-
tiven Abmessungen mehrerer Bauteile zueinander sowie
deren relativer Anordnung und Wirkverbindung - zu ent-
nehmen. Die Kombination von Merkmalen unterschied-
licher Ausfiihrungsformen der Erfindung oder von Merk-
malen unterschiedlicher Patentanspriiche ist ebenfalls
abweichend von den gewahlten Rickbeziehungen der
Patentanspriiche méglich und wird hiermit angeregt.
Dies betrifft auch solche Merkmale, die in separaten
Zeichnungen dargestellt sind oder bei deren Beschrei-
bung genannt werden. Diese Merkmale kénnen auch mit
Merkmalen unterschiedlicher Patentanspriiche kombi-
niert werden. Ebenso kénnen in den Patentanspriichen
aufgefiihrte Merkmale fir weitere Ausfliihrungsformen
der Erfindung entfallen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0029] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Figur dargestellten bevorzugten Ausflihrungsbei-
spiels weiter erldutert und beschrieben. Die einzige Figur
zeigt einen hydraulischen Antriebskreis fir eine Fahr-
zeugtur eines Omnibusses mit einer erfindungsgemafien
Antriebskreis-Baugruppe in schematischer Darstellung.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0030] Die einzige Figur zeigt einen hydraulischen An-
triebskreis 1 mit zwei gemeinsam gespeisten hydrauli-
schen doppelt wirkenden Aktuatoren 2, 3 flr zwei Fahr-
zeugtiren 4, 5, hier Fahrzeugtiirfligel. Die Fahrzeugtir
4 (Fahrzeugtiur 5) besitzt eine SchlieBstellung 6
(SchlieRstellung 7) sowie eine Offnungsstellung 8 (Off-
nungsstellung 9), zwischen denen die Fahrzeugtiiren 4,
5 jeweils in eine Offnungsrichtung 10 sowie eine SchlieR-
richtung 11 bewegbar sind. Die Aktuatoren 2, 3 sind tber
eine geeignete Antriebsverbindung mit den Fahrzeugti-
ren 4, 5 gekopppelt. Fir das dargestellte Ausfiihrungs-
beispiel besitzt die Antriebsverbindung eine mit der Be-
wegung in Offnungsrichtung 10 und SchlieRrichtung 11
verdrehbare Antriebswelle 12 oder Drehsaule, die ent-
sprechend der Antriebsverbindung gemaf DE 10 2010
002 625.5 mit einem drehfesten Zahnrad (nicht darge-
stellt) gekoppelt ist, welches mit einer Zahnstange 13
kammt. Die Zahnstange 13 istin Fig. 1 horizontal gefiihrt
fir eine Bewegung in Offnungsrichtung 10 sowie
Schlief3richtung 11. Diese Bewegung wird erzeugt durch
die hydraulische Beaufschlagung eines Druckraums 14,
der in SchlieRrichtung 11 wirkt, sowie eines Druckraums
15, derin C)ﬁnungsrichtung 10 wirkt. Die Druckraume 14,
15 werden jeweils begrenzt von einem Kolben 16, der
jeweils von einem Endbereich der Zahnstange 13 aus-
gebildet ist oder hiermit gekoppelt ist, sowie einer Zylin-
dereinheit 17. Fir das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel
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sind die Aktuatoren 2, 3 jeweils als doppelt wirkende Kol-
ben-Zylinder-Einheiten ausgebildet, ohne dass dieses
zwingend der Fall sein muss.

[0031] Die in Schliefrichtung wirkenden Druckraume
14 sind hydraulisch gespeist aus einem Schliefleitungs-
zweig 18, welcher sich an einer Verzweigung 19 aufteilt
auf SchlieBleitungszweigteile 18a, 18b zu den Druckrau-
men 14 der beiden Aktuatoren 2, 3. Entsprechend wer-
den die Druckrdume 15 der Aktuatoren 2, 3 hydraulisch
beaufschlagt iiber einen Offnungsleitungszweig 20, wel-
cher iber eine Verzweigung 21 in Offnungsleitungs-
zweigteile 20a, 20b mundet.

[0032] Der Offnungsleitungszweig 20 und der
SchlieRleitungszweig 18 sind Uber ein manuell betatig-
bares Handbetatigungsventil 22 verbindbar. Fir das dar-
gestellte Ausfiihrungsbeispiel ist das Handbetatigungs-
ventil 22 als 2/2-Wegeventil 23 oder Sperrventil ausge-
bildet, wobei beide Stellungen des 2/2-Wegeventils stabil
sind und beibehalten werden, wenn nicht manuelle Be-
tatigungskrafte auf das 2/2-Wegeventil einwirken. Hierzu
kann, wie schematisch dargestellt, das 2/2-Wegeventil
mit einer Rasteinrichtung ausgestattet sein, welche bei-
de moglichen Stellungen des 2/2-Wegeventils sichert.
Eine Betatigung des 2/2-Wegeventils erfolgt Giber ein Be-
tatigungsorgan 24, insbesondere einen hereindriickba-
ren und herausziehbaren Betatigungsknopf, einen
Schalter o. 8. In der in der Figur dargestellten wirksamen
Schaltstellung sind fir den Normalbetrieb des Antriebs-
kreises 1 die Leitungszweige 18, 20 im Bereich des
Handbetatigungsventils 22 von einander getrennt. Fir
eine Notbetatigung kann manuell das Betatigungsorgan
24 betatigt werden, wodurch das 2/2-Wegeventil seine
Durchlassstellung einnimmt, in welcher dieses die Lei-
tungszweige 18, 20 miteinander koppelt und "kurz-
schlief3t".

[0033] In den SchlieRleitungszweig 18 und den Off-
nungsleitungszweig 20 ist jeweils ein in Richtung des zu-
geordneten Druckraums 14, 15 6ffnendes Rickschlag-
ventil 25, 26 integriert. Die Rickschlagventile 25, 26 si-
chernjeweils einen einmal in einem zugeordneten Druck-
raum 14, 15 erreichten Druck. In dem den Druckrdumen
14, 15 abgewandten Endbereichen enden die Leitungs-
zweige 18, 20 jeweils an hydraulischen Anschlissen 27,
28 einer reversierbaren Pumpe 29, die Uber eine starre,
schaltbare und/oder getriebliche Antriebsverbindung 30
reversierbar von einem elektrischen Antriebsaggregat 31
angetrieben wird. Je nach Forderrichtung der reversier-
baren Pumpe 29 fordert diese Hydraulikfluid in den
SchlieRleitungszweig 18 oder den Offnungsleitungs-
zweig 20. Der Antriebskreis 1 ist mit einem Hydraulikbe-
hélter 32 ausgestattet, aus dem die Pumpe 29 Hydrau-
likfluid in die Leitungszweige 18, 20 férdern kann. Férdert
die reversierbare Pumpe 29 beispielsweise Hydraulik-
fluid in den SchlieBleitungszweig 18, strdmt das Fluid in
Offnungsrichtung des Riickschlagventils 25 in Richtung
des Druckraums 14. Wahrend grundsétzlich das Rick-
schlagventil 26 gesperrt ist, so dass mit zunehmender
hydraulischer Beaufschlagung des Druckraums 14 kein
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Hydraulikfluid aus dem Druckraum 15 (ber das Ruick-
schlagventil zu dem Anschluss 26 der reversierbaren
Pumpe 29 gelangen kann, steigt mit dem Betrieb der
reversierbaren Pumpe 29 der Druck in dem SchlieBlei-
tungszweig 18a. Das Ruckschlagventil 26 ist Gber eine
Steuerleitung 33 entsperrbar, welche in Offnungsrich-
tung des Ruckschlagventils 25 hinter dem Riickschlag-
ventil 25 von dem SchlieBleitungszweig 18 abzweigt. Ist
der Druck in dem SchlieBleitungszweig 18 hinreichend
angestiegen, wird Uber die Steuerleitung 33 das Ruck-
schlagventil 26 entsperrt, so dass letztendlich Hydraulik-
fluid aus dem Druckraum 15 liber das Riickschlagventil
25 zu dem Anschluss 28 geférdert werden kann. Somit
wird nach Offnung des Riickschlagventils 26 Hydraulik-
fluid in einem an sich geschlossenen Kreislauf aus dem
Druckraum 15 zu dem Druckraum 14 geférdert. Entspre-
chendes giltin umgekehrter Richtung mit Umkehrung der
Forderrichtung der reversierbaren Pumpe 29, wozu auch
das Ruckschlagventil 25 lber eine Steuerleitung 34 ent-
sperrbar ist, die abzweigt von dem Offnungsleitungs-
zweig 20, so dass auch mit einem Betrieb der reversier-
baren Pumpe 29 zur Erzeugung einer Offnungsbewe-
gung der Fahrzeugtiiren 4, 5 das Hydraulikfluid in einem
an sich geschlossenen Kreislauf geférdert wird. Die bei-
den Leitungszweige 18, 20 sind in Durchlassrichtung vor
den Ruckschlagventilen 25, 26 tber eine Verbindungs-
leitung 35 miteinander gekoppelt, welche lber eine Ver-
zweigungsstelle 36 mit dem Hydraulikbehélter 32 und
mit einem Versorgungsanschluss der reversierbaren
Pumpe 29 verbunden ist. In die Verbindungsleitung sind
beidseits der Verzweigungsstelle 36 Rickschlagventile
37, 38 integriert, welche, gesehen von der Verzwei-
gungsstelle 38, in Richtung der zugeordneten Leitungs-
zweige 18, 20 sperren.

[0034] Eine weitere Verbindungsleitung 39 verbindet
die Leitungszweige 18, 20, wobei die weitere Verbin-
dungsleitung 39 in Offnungsrichtung der Riickschlagven-
tile 25, 26 gesehen hinter den Riickschlagventilen 25, 26
angeordnetist. In die Verbindungsleitung 39 ist ein Ventil
40 integriert, Uber welches die Leitungszweige 18, 20
selektiv mit einem Drucksensor 41, insbesondere einem
Druckschalter 46, verbindbar sind. Flr das in der einzi-
gen Figur dargestellte Ausfiihrungsbeispiel ist das Ventil
40als Wechselventil 42 ausgebildet. Dieses besitzt einen
ersten Eingang 43, welcher mit dem Offnungsleitungs-
zweig 20 verbunden ist, sowie einen zweiten Eingang
44, der mit dem SchlieBleitungszweig 18 verbunden ist.
Der Ausgang 45 des Wechselventils 42 ist hydraulisch
mit einem Eingang des Drucksensors 41 bzw. Druck-
schalter 46 verbunden.

[0035] Der Antriebskreis 1 verfligt iber eine elektroni-
sche Regeleinheit 47. Die Regeleinheit 47 besitzt einen
Eingangsanschluss 48, der Uber die gestrichelt darge-
stellte elektrische Leitung 49 mit dem Ausgang des
Drucksensors 41 verbundenist, so dass der Regeleinheit
47 das Signal des Drucksensors 41 zugefuhrt wird. Dar-
Uber hinaus verfligt die Regeleinheit 47 tiber einen Steu-
erausgang 50, Uber welchen die hydraulische Beauf-
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schlagung der Leitungszweige 18, 20 geregelt werden
kann. Fur das dargestellte Ausfiihrungsbeispiel ist der
Steuerausgang 50 Uber eine elektrische Steuerleitung
51 mit einem Steueranschluss 70 des elektrischen An-
triebsaggregates 31 verbunden, so dass je nach Steu-
ersignal am Steuerausgang 50 die Antriebsrichtung des
elektrischen Antriebsaggregates 31 und damit der rever-
sierbaren Pumpe 29 verandert werden kann und/oder
die Antriebsdrehzahl des elektrischen Antriebsaggrega-
tes 31 und der Pumpe 29 verandert werden kann, was
mit einer veranderten hydraulischen Beaufschlagung der
Leitungszweige 18, 20 korreliert.

[0036] DerAntriebskreis 1 verflgt Giber jeweils den Ak-
tuatoren 2, 3, den Fahrzeugtiiren 4, 5 oder den zwischen-
geschalteten Antriebsverbindungen zugeordnete Stel-
lungssensoren 52, 53. Fiir das dargestellte Ausfiihrungs-
beispiel sind die Stellungssensoren 52, 53 als mit den
Antriebswellen 12 gekoppelte Dreh-Potentiometer 54, 55
ausgebildet. Die Ausgange der Stellungssensoren 52,
53 sind Uber elektrische Leitungen 56, 57 mit Eingangs-
anschlissen 58, 59 der Regeleinheit 47 verbunden, so
dass die Ausgangssignale der Stellungssensoren 52, 53
der Regeleinheit 47 zugefiihrt werden.

[0037] Mdglich ist, dass die Regeleinheit 47 auch zu-
standig ist flr eine elektrische Leistungsversorgung des
elektrischen Antriebsaggregats 31, des Drucksensors 41
und/oder der Stellungssensoren 52, 53.

[0038] Weiterhin kann, wie in der einzigen Figur dar-
gestellt, die Regeleinheit 47 Uber Eingdnge 60 und/oder
Ausgénge 61 mit anderen Baueinheiten, Steuer- oder
Regeleinheiten, Anzeigeeinrichtungen kommunizieren.
Um lediglich einige nicht beschrankende Beispiele zu
nennen, kann Gber einen Eingang 60 an die Regeleinheit
47 ein Wunsch hinsichtlich einer Offnung mindestens ei-
ner Fahrzeugtur 4, 8 Ubertragen werden, beispielsweise
von einem entfernt angeordneten Schalter. Andererseits
kann Uber einen Ausgang 61 von der Regeleinheit 47
veranlasst werden, dass im Defektfall an einer unter Um-
stéanden ebenfalls entfernt gelegenen Stelle ein akusti-
sches und/oder optisches Warnsignal erzeugt wird.
Ohne dass eine Einschrankung der Erfindung auf die ge-
nannten Beispiele erfolgen soll, kann auch Uber einen
Ausgang 61 der Regeleinheit eine Kommunikation mit
einer weiteren Steuereinheit erfolgen, was beispielswei-
se der Fall sein kann, wenn die Regeleinheit 47 weil},
dass eine Fahrzeugtir 4, 5 noch nicht geschlossen wor-
den ist, womit einer Regelung fiir den Antriebsstrang,
eine Zindung u. &. mitgeteilt werden kann, dass das
Fahrzeug noch nicht fahrbereit ist, so dass eine Aufnah-
me des Fahrbetriebs verhindert werden kann.

[0039] Mdglich ist, dass eine einzige Regeleinheit 47
fur mehrere Tlren 4, 5 zustandig ist, die gemeinsam ge-
offnet und geschlossen werden. Sind zusatzliche, von
derRegeleinheit47 angesteuerte Ventile in den Antriebs-
kreis 1 integriert, kann die Regeleinheit 47 auch veran-
lassen, dass selektiv die Tir 4, oder die Tur 5 gedffnet
oder geschlossen werden kann. Mdéglich ist, dass ein
Omnibus mit mehreren Antriebskreisen gemaf der ein-
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zigen Figur fur mehrere Gruppen von Fahrzeugtiren
ausgestattet ist.

[0040] Beidermitden Patentanspriichen beanspruch-
ten "hydraulischen Antriebskreis-Baugruppe" kann es
sich um den gesamten, in Fig. 1 dargestellten Antriebs-
kreis 1 handeln. Mdglich ist allerdings auch, dass es sich
bei der erfindungsgemafen hydraulischen Antriebs-
kreis-Baugruppe lediglich um Teilelemente des in der Fi-
gur dargestellten Antriebskreises 1 handelt. Exempla-
risch istin der einzigen Figur eine hydraulische Antriebs-
kreis-Baugruppe 62 dargestellt, welche

- die Regeleinheit 47,

- die Verbindungsleitung 35 mit der Verzweigungs-
stelle 36 und den Rickschlagventilen 37,38,

- die entsperrbaren Rickschlagventile 25, 26 mit den
zugeordneten Steuerleitungen 33, 34,

- einen Teilbereich der Leitungszweige 18, 20,

- die Verbindungsleitung 39 mit dem Ventil 40 bzw.
Wechselventil 42 und

- den Drucksensor 41 bzw. den Druckschalter 46

umfasst. Diese Antriebskreis-Baugruppe kommuniziert
mit den weiteren Bauelementen des Antriebskreises 1,
die nicht Bestandteil der Antriebskreis-Baugruppe 62
sind, Uber elektrische und hydraulische Schnittstellen,
insbesondere mit den Eingangsanschliissen 58, 59, hy-
draulischen Anschlissen 63 bis 66, in welchen Teilbe-
reiche der Leitungszweige 18, 20, die Bestandteil der
Antriebskreis-Baugruppe 62 sind, mit Teilbereichen der
Leitungszweige 18, 20, die nicht Bestandteil der An-
triebskreis-Baugruppe 62 sind, kommunizieren. Eine
derartige Antriebskreis-Baugruppe 62 kann aus einzel-
nen Komponenten bestehen, die Uiber die dargestellten
Leitungsverbindungen miteinander verbunden sind.
Ebenfalls mdéglich ist, dass die Bauelemente der An-
triebskreis-Baugruppe 62 in ein gemeinsames Gehause
integriert sind. Schlief3lich wird erfindungsgemaf auch
vorgeschlagen, dass die Antriebskreis-Baugruppe 62
modular ausgebildet ist, bspw. mit einem Regelmodul
67, in welchem die Regeleinheit 47 angeordnet ist, sowie
einem weiteren Modul 68, wobei die Module 67, 68 liber
die in der einzigen Figur gepunktet dargestellte Schnitt-
stelle 69 miteinander gekoppelt sind. Die Schnittstelle 69
kann hierbei einerseits der gegenseitigen Abstltzung
und Befestigung der Module 67, 68 dienen, wobei vor-
zugsweise mit der genannten Befestigungauch eine Ver-
bindung von elektrischen und/oder hydraulischen Leitun-
gen erfolgen kann.

[0041] Es versteht sich, dass durchaus auch eine Auf-
teilung auf andere oder mehr als die genannten beiden
Module 67, 68 erfolgen kann.

[0042] Ebenfalls ist dem Fachmann ersichtlich, dass
in einer erfindungsgemafen Antriebskreis-Baugruppe
62 auch einige der in der einzigen Figur enthaltenen Bau-
elemente und Leitungsverbindungen nicht enthalten sein
kdénnen, so dass diese aulRerhalb der Antriebskreis-Bau-
gruppe 62 angeordnet sein kénnen. Um lediglich ein nicht
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beschrankendes Beispiel zu nennen, kann die Verbin- 6 Schlief3stellung
dungsleitung 35 mit der Verzweigungsstelle 36 und den
Ruckschlagventilen 37, 38 auch auf3erhalb der Antriebs- 7 Schlief3stellung

kreis-Baugruppe 62 angeordnet sein.
[0043] Allerdings ist auch mdglich, dass weitere Bau- 5 8 Offnungsstellung
elemente und Verbindungen in die Antriebskreis-Bau-

gruppe 62 integriert sind, die gemaf der einzigen Figur 9 Offnungsstellung
auBerhalb der Antriebskreis-Baugruppe 62 angeordnet

sind. Um auch hier lediglich ein nicht beschréankendes 10 Offnungsrichtung
Beispiel zu nennen, kann die Verbindung tiberdas Hand- 70

betatigungsventil 22 ebenfalls in die Antriebskreis-Bau- 11 Schliefrichtung
gruppe integriert sein.

[0044] In der vorliegenden Beschreibung sind die Be- 12 Antriebswelle
griffe

15 13  Zahnstange
"Steuerung", "Steuerausgang", "Steuersignal" u. &.

einerseits und 14 Druckraum (Schlief3richtung)
- "Regelung",
Regelungseingang" und "Regelungssignal" u.  a. 15 Druckraum (Offnungsrichtung)
andererseits 20
16 Kolben

verwendet worden. Eine strenge Unterscheidung soll

hier nicht erfolgen - vielmehr kann eine Regelung auch 17 Zylindereinheit

eine Steuerung sein, wahrend bei Verwendung

von "Steuerung" auch eine "Regelung" erfolgen kann. 25 18  SchlieBleitungszweig
[0045] Die Regeleinheit 47 besitzt einen Eingangsan-

schluss 71, Uber welchen der Regeleinheit 47 ein Signal 19  Verzweigung
zugefihrt wird, welches der elektrischen Beaufschla-

gung des elektrischen Antriebsaggregates der Pumpe 20  Offnungsleitungszweig
entspricht. Hierbei kann es sich um einen Strom, eine 30

Spannung oder eine Leistungsaufnahme des elektri- 21 Verzweigung

schen Antriebsaggregates 31 handeln. Dieses Signal

wird als Indiz fiir den ausgangsseitigen Druck der Pumpe 22 Handbetatigungsventil

29 erfindungsgemal genutzt. Mdglich ist, dass infolge
der Nutzung des Signals an dem Eingangsanschluss 71 35 23  2/2-Wegeventil
der Drucksensor 41 oder Druckschalter 46 entfallen

kann. Allerdings kann erfindungsgemag auch redundant 24  Betatigungsorgan
der Drucksensor41 oder der Druckschalter 46 eingesetzt

seinmitdem Signal der elektrischen Beaufschlagung des 25  Rickschlagventil
Antriebsaggregates 31, welches an dem Eingangsan- 40

schluss 71 anliegt. Dies ist hilfreich fir eine "Fall-Back"- 26  Rickschlagventil
Lésung beispielsweise bei Versagen des Drucksensors

41, fir eine Kalibrierung des Drucksensors 41, einen An- 27  Anschluss

lernvorgang und ahnliches.
45 28  Anschluss
BEZUGSZEICHENLISTE

29 reversierbare Pumpe

[0046]
30  Antriebsverbindung
1 Antriebskreis 50
31  elektrisches Antriebsaggregat
2 Aktuator
32  Hydraulikbehalter
3 Aktuator

55 33  Steuerleitung

4 Fahrzeugtir
34  Steuerleitung

5 Fahrzeugtir
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36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

21
Verbindungsleitung
Verzweigungsstelle
Ruckschlagventil
Ruckschlagventil
Verbindungsleitung
Ventil
Drucksensor
Wechselventil
erster Eingang
zweiter Eingang
Ausgang
Druckschalter
Regeleinheit
Eingangsanschluss Drucksensor
elektrische Leitung
Steuerausgang
Steuerleitung
Stellungssensor
Stellungssensor
Potentiometer
Potentiometer
Leitung
Leitung
Eingangsanschluss
Eingangsanschluss
Eingang
Ausgang
Antriebskreis-Baugruppe

Anschluss
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64  Anschluss

65  Anschluss

66  Anschluss

67 Regelmodul

68  Modul

69  Schnittstelle

70  Steueranschluss

71 Eingangsanschluss

Patentanspriiche

1. Hydraulische Antriebskreis-Baugruppe (62) zum
Offnen und SchlieRen mindestens einer Fahrzeugtiir
(4; 5), beispielsweise eines Omnibusses, mit

a) mindestens einem hydraulischen Leitungs-
zweig (SchlieRleitungszweig 18; Offnungslei-
tungszweig 20), der mit einem Druckraum (14;
15) eines hydraulischen Aktuators (2; 3) ver-
bindbar oder verbunden ist, wobei die hydrauli-
sche Beaufschlagung des Druckraums (14; 15)
von der elektrischen Beaufschlagung eines
elektrischen Antriebsaggregates (31) einer
Pumpe (29) abhangig ist und durch die hydrau-
lische Beaufschlagung des Druckraums (14; 15)
die Fahrzeugtiir (4; 5) in eine Offnungsrichtung
(10) oder Schlief3richtung (11) beaufschlagt
wird,

b) einer elektronischen Regeleinheit (47), wel-
che einen Steuerausgang (50) besitzt, Giber den
die Drehzahl des elektrischen Antriebsaggrega-
tes (31) regelbar ist,

c) mit einem Eingangsanschluss (58; 59) der
elektronischen Regeleinheit (47), der mit einem
Stellungssensor (52; 53) zu Erfassung der Stel-
lung der Fahrzeugtlr (4; 5) verbindbar oder ver-
bunden ist,

d) einem Eingangsanschluss (71) der elektroni-
schen Regeleinheit (47), dem ein Signal, zuge-
fuhrt wird, welches der elektrischen Beaufschla-
gung des elektrischen Antriebsaggregates (31)
der Pumpe (29) entspricht,

e) wobei die Regeleinheit (47) mit Steuerlogik
ausgestattet ist, welche

ea) sowohl auf Grundlage des Signals an
dem Eingangsanschluss (58; 59) fur das Si-
gnal des Stellungssensors (52; 53)

eb) als auch auf Grundlage des Signals an
dem Eingangsanschluss (71), welches der
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elektrischen Beaufschlagung des elekitri-
schen Antriebsaggregates (31) der Pumpe
(29) entspricht,

ein Steuersignal an dem Steuerausgang
(50) zur Regelung der Drehzahl des elektri-
schen Antriebsaggregates (31) der Pumpe
(29) erzeugt, anpasst oder regelt, einen Be-
triebszustand der Fahrzeugtir ermittelt
und/oder eine Fehleranalyse der Antriebs-
kreis-Baugruppe (62) durchfihrt.

2. Antriebskreis-Baugruppe (62) nach Anspruch 1, da-

durch gekennzeichnet, dass

a) die elektronische Regeleinheit (47) einen Ein-
gangsanschluss (48) besitzt, der mit einem
Drucksensor (41) zur Erfassung des Drucks in
dem Druckraum (14; 15) verbindbar oder ver-
bunden ist, und

b) die Regeleinheit (47) mit Steuerlogik ausge-
stattet ist, welche

ba) auf Grundlage des Signals an dem Ein-
gangsanschluss (58; 59) fur das Signal des
Stellungssensors (52; 53),

bb) auf Grundlage des Signals an dem Ein-
gangsanschluss (71), welches der elektri-
schen Beaufschlagung des elektrischen
Antriebsaggregates (31) der Pumpe (29)
entspricht, und

bc) auf Grundlage des Signals an dem Ein-
gangsanschluss (48) fir das Signal des
Drucksensors (41)

ein Steuersignal an dem Steuerausgang
(50) zur Regelung der Drehzahl des elektri-
schen Antriebsaggregates (31) erzeugt, ei-
nen Betriebszustand der Fahrzeugtir er-
mittelt und/oder eine Fehleranalyse der An-
triebskreis-Baugruppe (62) durchfiihrt.

3. Antriebskreis-Baugruppe (62) nach Anspruch 1 oder

2, dadurch gekennzeichnet, dass

a) ein Offnungsleitungszweig (20) vorhanden
ist, an welchem ein in Offnungsrichtung (10) wir-
kender Druckraum (15) anschlieRbar oder an-
geschlossen ist, und

b) ein SchlieRleitungszweig (18) vorhanden ist,
an welchem ein in Schliefrichtung wirkender
Druckraum (14) anschlieRbar oder angeschlos-
sen ist.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen den Off-
nungsleitungszweig (20) und den SchlieRleitungs-
zweig (18) die Pumpe (29) zwischenschaltbar oder
zwischengeschaltet ist und die Regeleinheit (47) an
dem Steuerausgang (50) ein Steuersignal erzeugt,
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mittels dessen das elektrische Antriebsaggregat
(31) der Pumpe (29) umschaltbar ist von einer For-
derung in den Offnungsleitungszweig (20) in eine
Forderung in den SchlieRleitungszweig (18) und um-
gekehrt.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass die hydraulische Beaufschlagung minde-
stens eines Leitungszweigs (Schliefleitungszweig
18; Offnungsleitungszweig 20) regelbar ist durch
Veranderung der Antriebsdrehzahl des elektrischen
Antriebsaggregates (31) der Pumpe (29).

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der An-
spriiche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen den Offnungsleitungszweig (20) und den
Schlielleitungszweig (18) ein Ventil (40) zwischen-
geschaltet oder zwischenschaltbar ist, welches den
Drucksensor (41) je nach hydraulischer Beaufschla-
gung des Offnungsleitungszweigs (20) und/oder des
SchlieRleitungszweigs (18) mit dem Offnungslei-
tungszweig (20) oder SchlieRleitungszweig (18) ver-
bindet.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass

a) das Ventil (40) ein Wechselventil (42) ist, des-
sen

aa) erster Eingang (43) mit dem Offnungs-
leitungszweig (20) verbunden ist,

ab) zweiter Eingang (44) mit dem
SchlieRleitungszweig (18) verbunden ist,
ac) Ausgang (45) mit dem Drucksensor (41)
verbunden ist,

b) wobei das Wechselventil (42) den Ausgang
(45) mitdem Eingang (43, 44) verbindet, dessen
Druck groRer ist als der Druck an dem anderen
Eingang(44, 43).

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein manuell betatigbares Handbetati-
gungsventil (22) vorhanden ist, welches in einer ma-
nuell herbeigefiihrten Notbetatigungsstellung den
Offnungsleitungszweig (20) mit dem SchlieRlei-
tungszweig (18) verbindet.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Druck in dem Offnungsleitungszweig
(20) und/oder der Druck in dem SchlieBleitungs-
zweig (18) Uber ein entsperrbares Sperrventil, ins-
besondere ein entsperrbares Rickschlagventil (25,
26), gesichert ist.
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Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stellungssensor (52, 53) mit einem
entsprechend der Verdrehung einer Drehsaule oder
einer Antriebswelle (12) der Fahrzeugtir (4, 5) be-
tatigten Potentiometer (54, 55) ausgebildet ist, wel-
ches Teil der Antriebskreis-Baugruppe (62) ist und/
oder dessen Ausgangssignal einem elektrischen
Anschluss (58, 59) der elektronischen Regeleinheit
(47) zufihrbar ist.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Aktuator (2, 3) mit mindestens einem
Druckraum (14, 15) Bestandteil der Antriebskreis-
Baugruppe (62) ist.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche dadurch gekennzeich-
net, dass

a) Steuerlogik der elektronischen Regeleinheit
(47) geeignet ausgestaltet ist, um die Antriebs-
drehzahl des elektrischen Antriebsaggregates
(31) der Pumpe (29) zu regeln in Abhangigkeit
des Ausgangssignals des Stellungssensors
(52, 53),

b) wobei

ba) die Antriebsdrehzahl des elektrischen
Antriebsaggregates (31) der Pumpe (29)
verringert wird, wenn das Ausgangssignal
des Stellungssensors (52, 53) indiziert,
dass eine Annaherung an eine Endlage der
Fahrzeugtir (4, 5) erfolgt,

bb) die Antriebsdrehzahl des elektrischen
Antriebsaggregates (31) der Pumpe (29)
mit Erreichen einer Endlage auf Null redu-
ziert wird,

bc) eine vorgegebene Abhangigkeit der An-
triebsdrehzahl des elektrischen Antriebsag-
gregates (31) der Pumpe (29) und/oder des
Drucks von dem Ausgangssignal des Stel-
lungssensors (52, 53) ausgesteuert wird
und/oder

bd) die Antriebsdrehzahl des elektrischen
Antriebsaggregates (31) der Pumpe (29)
auf eine Defekt-Antriebsdrehzahl geadndert
wird, wenn das Ausgangssignal des Stel-
lungssensors (52, 53) indiziert, dass die
Stellung der Fahrzeugtur (4, 5) aufRerhalb
einer Endlage ist, aber ein Geschwindig-
keitssignal der Stellungsanderung der
Fahrzeugtir (4, 5) einen Schwellenwert un-
terschreitet oder einen Nulldurchgang hat.

Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
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net, dass

a) Steuerlogik der elektronischen Regeleinheit
(47) geeignet ausgestaltet ist, um die Antriebs-
drehzahl des elektrischen Antriebsaggregates
(31) der Pumpe (29) zu regeln in Abhangigkeit
des Ausgangssignals des Drucksensors (41),
b) wobei

ba) mit einem Druckabfall auf eine Leckage
oder einen anderweitigen Defekt geschlos-
sen wird und/oder

bb) mit einem Druckanstieg auf einen Wi-
derstand der Fahrzeugtur (4, 5) oder das
Einklemmen einer Person durch die Fahr-
zeugtlr (4, 5) oder das Erreichen einer End-
lage geschlossen wird.

14. Antriebskreis-Baugruppe (62) nach einem der vor-

hergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass

a) Steuerlogik der elektronischen Regeleinheit
(47) geeignet ausgestaltet ist, um die Antriebs-
drehzahl des elektrischen Antriebsaggregates
(31) der Pumpe (29) zu regeln in Abhangigkeit
des Signals an dem Eingangsanschluss (71),
welches der elektrischen Beaufschlagung des
Antriebsaggregates (31) der Pumpe (29) ent-
spricht,

b) wobei

ba) mit einer verringerten elektrischen Be-
aufschlagung des Antriebsaggregates (31)
der Pumpe (29) auf eine Leckage oder ei-
nen anderweitigen Defekt geschlossen wird
und/oder

bb) mit einer erhdhten elektrischen Beauf-
schlagung (29) des Antriebsaggregates
(31) der Pumpe (29) auf einen Widerstand
der Fahrzeugtur (4, 5), das Einklemmen ei-
ner Person durch die Fahrzeugtir (4, 5)
oderdas Erreichen einer Endlage geschlos-
sen wird.

15. Antriebskreis-Baugruppe nach einem der vorherge-

henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass

a) Steuerlogik der elektronischen Regeleinheit
(47) geeignet ausgestaltet ist, um die Antriebs-
drehzahl des elektrischen Antriebsaggregates
(31) der Pumpe (29) zu regeln sowohl in Abhan-
gigkeit des Ausgangssignals des Stellungssen-
sors (52, 53) als auch in Abhéngigkeit des Si-
gnals an dem Eingangsanschluss (71), welches
der elektrischen Beaufschlagung des Antriebs-
aggregates (31) der Pumpe (29) entspricht,
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b) wobei

ba) bei einer erhdhten elektrischen Beauf-
schlagung des Antriebsaggregates (31) der
Pumpe (29) und fir ein Ausgangssignaldes 5
Stellungssensors (52, 53), welches indi-
ziert, dass sich die Fahrzeugtur (4, 5) nicht
in einer Endlage befindet, auf ein Einklem-
men einer Person oder das Anstof3en der
Fahrzeugtir (4, 5) an ein Hindernis ge- 10
schlossen wird, und/oder
bb) bei einer verringerten elektrischen Be-
aufschlagung des Antriebsaggregates (31)
der Pumpe (29) und fiir ein Ausgangssignal
des Stellungssensors (52, 53), welches in- 75
diziert, dass sich die Fahrzeugtur (4, 5) nicht
in einer Endlage befindet, auf eine Lekkage
oder einen anderen Defekt geschlossen
wird.
20
16. Antriebskreis-Baugruppe nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerlogik der elektronischen Regelein-
heit (47) geeignet ausgestaltet ist, um in Anhangig-
keit des Signals an dem Eingangsanschluss (71), 25
welches der elektrischen Beaufschlagung des An-
triebsaggregates (31) der Pumpe (29) entspricht, ei-
ne Kalibrierung eines Drucksensors und/oder eine
Funktionsprifung eines Drucksensors durchzufiih-
ren. 30

35

40

45

50

55

15



EP 2 503 086 A2

16



EP 2 503 086 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102006031477 B4 [0003] e AT 409521 B [0006]
* DE 102010002625523 [0004] * AT 409656 B [0007]
» DE 2727506 C3 [0005]  DE 102010002625 [0030]

« EP 0279237 B2 [0005]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

